
T E X T L I C H E   F E S T S E T Z U N G E N 
  
A. Planungsrechtliche Festsetzungen 

 
1.0 Art der baulichen Nutzung 

 
  Allgemeines Wohngebiet (WR) gem. § 4 BauNVO 

 
 Ausnahmen gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO sind nicht zulässig. 

 
2.0 
 
2.1 

Höhe der baulichen Anlagen 
 
Die maximale Firsthöhe darf 7,50 m nicht überschreiten. 
 

2.2 Ausgenommen von dieser Höhenfestsetzung sind Solarkollektoren, Pho-
tovoltaikanlagen, Schornsteine und Belüftungsanlagen. 
 

2.3 Als Bezugspunkt für die Ermittlung der festgesetzten Höhen wird die mitt-
lere Höhe der Oberkante der öffentlichen Erschließungsfläche (Hubertus-
kapelle), an die das Grundstück grenzt, festgesetzt.  
 

3.0 Anzahl der Wohneinheiten je Wohngebäude (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB) 
 
Je Wohngebäude (Familienheim) ist gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB eine 
Wohneinheit zulässig.  
 
Ein zweite Wohneinheit ist als Ausnahme dann zulässig, wenn diese in 
ihrer Größe der Hauptwohnung wesentlich untergeordnet ist (bis zu ma-
ximal 60 % der Wohnfläche der Hauptwohnung).  
 

 Je Grundstück darf nur ein Gebäude errichtet werden.  
 

4.0 Bauweise (§ 22 BauNVO) 
 

 Gem. § 22 BauNVO wird eine offene Bauweise festgesetzt. Zulässig ist 
die Errichtung von Einzelhäusern.  
 

5.0 Stellplätze und Garagen (§ 12 BauNVO/ § 23 BauNVO) 
 

 Gemäß § 12 Abs. 1 BauNVO in Verbindung mit § 23 Abs. 5 BauNVO sind 
in dem Baugebiet Stellplätze und Garagen allgemein zulässig soweit sie 
in den überbaubaren Grundstücksflächen oder in den seitlichen Ab-
standsflächen liegen. Geschlossene Garagen müssen im Zufahrtsbereich 
ein Mindestabstand von 5,0 m zur Straßenbegrenzungslinie einhalten.  
 

 

6.0  Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) 
 

6.1 Innerhalb der festgesetzten „Fläche für Maßnahmen zum Anpflanzen von 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ ist eine 
Gehölzpflanzung aus standortheimischen Sträuchern anzulegen. Die 
Anpflanzung soll einen gestuften Aufbau mit einer Innenzone aus höheren 
Sträuchern wie Weißdorn, Hasel und Holunder und einzelnen Bäumen 2. 
Ordnung erhalten.  
 
Bauliche Anlagen, mit Ausnahmen von Einfriedungen, sind innerhalb 
dieser Fläche nicht zulässig.  
 
Pflanzenliste: 
Mindestpflanzqualität Sträucher: 60-80 cm,  
Cornus sanguinea, Blutroter Hartriegel 
Corylus avellana, Hasel 
Crataegus monogyna, eingriffeliger Weißdorn 
Prunus spinosa, Schlehe 
Rosa canina, Hundsrose 
Sambucus racemosa, Traubenholunder 
Viburnum opulus, Gemeiner Schneeball 
 

6.2 Mindestpflanzqualität Bäume: Stammumfang 12 - 14 cm 
Acer pseudoplatanus, Bergahorn 
Acer campestre, Feldahorn 
Carpinus betulus, Hainbuche 
Malus sylvestris, Wildapfel 
Prunus avium, Vogelkirsche 
Pyrus communis, Wildbirne 
Sorbus aucuparia, Eberesche 
 

9.3 Spätestens 3 Jahre nach Baubeginn müssen die Pflanzmaßnahmen nach 
Ziff. 9.1 abgeschlossen sein. Die Bestände sind fachgerecht anzulegen 
und dauerhaft zu erhalten, Ausfälle sind unaufgefordert art- und 
wertgleich zu ersetzen. 
 

 

B. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 
§ 9 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit § 86 BauONW 
 

 Auf der Grundlage des § 86 Abs. 1 und Abs. 4 BauONW werden folgende 
Gestaltungsvorschriften für das Plangebiet festgesetzt. 
 

1.0 Dächer 
 

 Im gesamten Plangebiet sind für die Hauptgebäude als Dachform nur 
Satteldächer und vom Satteldach abgeleitete Dachformen zulässig. Die 
Dachneigung darf nur zwischen 28° und 38° betragen.  
 

2.0 Dachgauben 
 

 Die Gesamtlänge der Dachgauben darf maximal 60% der jeweiligen 
Trauflänge betragen. 
Zwischen zwei Dachgauben muß eine Dachfläche in einer Breite von 
mindestens 1,50 m als Abstand verbleiben. Von den Giebelwänden 
müssen die Gauben einen Abstand von ebenfalls mindestens 1,50 m 
einhalten. 
 

3.0 Dachmaterialien 
 

 Die Dachflächen sind einheitlich in schwarzer oder anthrazitfarbiger  
Eindeckung zu erstellen.  
 

4.0 Freiflächen 
 

 Die nicht überbauten Grundstücksflächen sind, soweit sie nicht als Zufahrt 
oder Stellplatzflächen befestigt werden, gärtnerisch zu gestalten, zu 
erhalten und mit standortgerechten Gehölzen einzufrieden.  
 

 Zur Gestaltung von Stellplätzen, Wegen, Zufahrten, Hofflächen, 
Terrassen etc. sind nur wasserdurchlässige Materialien, wie z.B. 
breitfugiges Pflaster, Rasengittersteine, Schotterrasen o.ä. zu verwenden, 
soweit nicht nutzungsbedingt oder durch rechtliche Vorgaben andere 
Beläge verwendet werden müssen.  
 

 

C. Hinweise 
 

1.0 Bodendenkmalpflege 
Beim Auftreten archäologischer Bodenfunde und Befunde ist die 
Gemeinde als Untere Denkmalbehörde oder das Rheinische Amt für 
Bodendenkmalpflege, Außenstelle Nideggen, Zehnthofstraße 45, 52385 
Nideggen, Tel.: 02425 / 9039-0, Fax: 02425 / 9039-199, unverzüglich zu 
informieren.   
Bodendenkmal und Fundstelle sind zunächst unverändert zu erhalten. Die 
Weisung des Rheinischen Amtes für Bodendenkmalpflege für den 
Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.“ 
 

2.0 Reduzierung des Niederschlagswasserabflusses  
Es wird empfohlen, das Niederschlagswasser der Dachflächen in 
Zisternen zu sammeln und zu speichern und dasselbe als Brauchwasser 
und zur Gartenbewässerung zu nutzen. Die Zisterne sollte eine Größe 
von mindestens 50 l je m² überdachter Grundfläche aufweisen und ist 
durch einen Überlauf an den Kanal anzuschließen. 
 

3.0 Erdbebenzonen 
Das Plangebiet befindet sich gemäß der Karte der Erdbebenzonen und 
geologischen Untergrundklassen der Bundesrepublik Deutschland, 
Bundesland Nordrhein-Westfalen, Karte zu DIN 4149 Juni 2006, in der 
Erdbebenzone 1. Die in der DIN 4149 genannten bautechnischen 
Maßnahmen sind zu berücksichtigen. 
 

 


